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Wien, September 2025

PRESSEINFORMATION

Die kleıne galerıe lädt zur Ausstellung

Die Ausstellung ist bis einschließlich Freitag, 17. Oktober 2025 zu sehen.
Öffnungszeiten: Mittwoch – Freitag von 12 – 18 Uhr sowie nach Terminvereinbarung
Barrierefreier Zugang

GERDA FASSEL
In memoriam 

Vernissage: Dienstag, 9. September 2025, 18:00 Uhr

Begrüßung: 
Patricia Anderle, 
Abgeordnete zum Wiener Landtag und Gemeinderat 

Herbert Schweiger, MBA, MA, 
Geschäftsführer der Wiener Volkshochschulen

Dankesworte: Elisabetta De Luca, Nichte der Künstlerin

Worte zur Erinnerung an Gerda Fassel: 
Ernst Woller, Wiener Landtagspräsident a.D.

Zu den Werken: 
Dr. Berthold Ecker, Kunsthistoriker und 
Kurator für zeitgenössische Kunst des Wien Museums

Eröffnung: 		
Mag.a Veronica Kaup-Hasler, 
Amtsführende Stadträtin für Kultur und Wissenschaft
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Gerda Fassel (1941–2025) zählt – neben Alfred Hrdlicka – zu den wichtigsten 
Vertreter:innen der figurativen Skulptur in Österreich. Nach Studien in Wien und 
New York entwickelte sie eine unverwechselbare Bildsprache: kraftvolle, zugleich 
verletzliche Körperdarstellungen, die als plastisches Pendant zur Malerei ihrer 
Freundin Maria Lassnig gelten. Als Professorin an der Universität für Angewandte 
Kunst prägte sie eine Generation junger Bildhauer:innen und behauptete ihren Platz 
auch im internationalen Kontext. Die kleine galerie würdigt Gerda Fassel mit dieser 
Ausstellung – eine Hommage an eine großartige Künstlerin unserer Stadt.
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Es ist wohl kein Zufall, dass Gerda Fassel erst nach ihrem Aufenthalt in Florida und New York 
(1962-65) zur gegenständlichen Kunst gekommen ist. So wie ihre unbeugsame Persönlichkeit mit 
Unbedingtheit und gegen Widerstände nach der ihr entsprechenden Wahrheit strebte, stellt sich 
diese Entscheidung gleichermaßen gegen den Strom der kunsthistorischen Tendenzen. Nach 
Anfängen bei Hans Staudacher und später in New York an der Art Students League bei José de 
Creeft kehrte sie nach Wien zurück und studierte bei Hans Knesl und Wander Bertoni Bildhauerei.

Schon mit ihrer Diplomarbeit zeigte sie ein gänzlich neues Verständnis des weiblichen Körpers, 
voller Stärke, in offensiven Positionen und doch auch verwundbar, offen und immer wieder mit 
aufgerissenen Oberflächen. Fassel entwickelte diese persönliche Bildsprache von 1972 bis zu ih-
rem Tod weiter und hatte prägenden Einfluss auf die österreichische Skulptur. Ihre Bedeutung als 
Zeichnerin von hohen Graden wurde bisher noch nicht genügend gewürdigt. Fassel verstand sich 
selbst nicht explizit als Feministin, doch stellt ihr Oeuvre nicht zuletzt auch einen Akt der Selbst-
behauptung und des Selbstbewusstseins einer starken Frau dar.

Als Professorin an der Universität für Angewandte Kunst bildete sie eine Reihe von jüngeren Bild-
hauer:innen aus, die ihre Idee vom Körper als Ausdruck innerer Zustände aufgriffen und indivi-
duellen Ausprägungen zuführten. In dieser Hinsicht stellt ihr Werk ein plastisches Pendant zur 
Malerei der befreundeten Maria Lassnig dar. Neben Alfred Hrdlicka ist Gerda Fassel die führende 
Bildhauerin der gegenständlichen Figur in Österreich und beansprucht auch im internationalen 
Kontext eine prominente Rolle.

Statement Berthold Ecker

GERDA FASSEL
Starke Frauen
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Die kleine galerie ist eine der traditionsreichsten Kunsteinrichtungen Österreichs. Gegründet 
im Jahr 1947, kurz nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs, entstand sie aus der Initiative von 
Kulturstadtrat Viktor Matejka und dem Pädagogen Karl Gerstmayer. Ihrem Engagement ist es zu 
verdanken, dass eine bis heute einzigartige Institution der Wiener Volksbildung entstand – mit 
dem erklärten Ziel, möglichst vielen Menschen den Zugang zu aktueller Kunst zu ermöglichen.

Seither hat sich die kleine galerie als feste Größe im kulturellen Leben der Stadt etabliert. In 
über sechs Jahrzehnten präsentierten sich hier hunderte Künstler*innen – viele von ihnen fanden 
später nationale wie internationale Anerkennung. Bis heute versteht sich die kleine galerie als Ort 
der kulturellen Vermittlung, an dem gesellschaftliche Teilhabe über die Kunst gefördert wird. Sie 
wurde über 60 Jahre lang von der Gesellschaft für Kunst- und Volksbildung geführt, einem Verein 
im Rahmen der Wiener Volksbildung, der die Galerie mit einem klaren Bildungsauftrag leitete.

Inhaltlich liegt der Fokus der Galerie auf Kunst nach 1945, mit besonderem Augenmerk auf 
österreichische und in Wien lebende Künstler*innen. Gezeigt werden vor allem Werke aus 
Malerei, Druckgrafik und Skulptur. Das Ausstellungsspektrum reicht dabei von aufstreben-
den Talenten bis hin zu namhaften Persönlichkeiten der österreichischen Kunstszene – dar-
unter etwa Prof. Adolf Frohner, Prof. Gerda Fassel, Prof. Herwig Zens oder Fritz Martinz.

Gerade in den letzten Jahren konnte die kleine galerie ihren Stellenwert als hochkarätige Aus-
stellungsinstitution innerhalb der Wiener Kunstszene nachhaltig bestätigen. Sie ist heute ein 
lebendiger Ort der Begegnung, an dem exzellentes künstlerisches Schaffen, gesellschaftspoli-
tische Diskussion und kulturelle Bildung in fruchtbarem Austausch stehen.

Mit Ausstellungsräumen – etwa in der Galerie Alterlaa oder im Kunstsalon23, die in Kooperation 
mit der VHS Liesing bespielt werden – bringt die Kleine Galerie Kunst bewusst auch an Orte, 
die bislang eher am Rande der etablierten Kunstlandschaft lagen. Dort wird sie von einem 
interessierten Publikum mit großer Offenheit aufgenommen. So erweist sie sich nicht nur als 
historisch prägende, sondern auch als zukunftsweisende Akteurin der Wiener Kunstszene.

GESCHICHTE UND KONZEPT 
der kleınen galerıe


